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Montag, den 25. November.

St. Petersburg, vom iZ. November.
Se. Majestic der Kayser haben de» Kavserl. Oester-

reichischen General - Majors Salbaiise» und Fürst Rcuß-
Köstritz, und den Königl. Preußischen General - Majors
von Wrangel und Prinzen Georg von Hessen den St.
Annen-Orden erster Klasse verliehen. . _

,Einem Kayserl. Ukas zufolge sollen Kaufleute und
Burger die in einen an dem Krongiir verübten Diebstahl
verivilkelt sind, nach den Kriegsgesetzen gerichtet werden.

Auf dem Gute Allasch, ungefähr 8 Meilen von Riga,
ist, wre versichert wird, bey dem Versuch, einen artesischen
Brunnen zu bohren. Salz und eine Spur von Silber entdeckt.
Man sicht einer znverläßigen und ausführlicheii Nachricht
über diele Entdeckung entgegen.

, parrs, vom 16. November.
Jetzt sind es keine bloße Vermuthungen mehr die

man sich hinsichtlich der Intervention mittheilt. Das
Zonr». lies dêb. zeigt heute in zwey Zeilen an, daß vier
Kriegsbriggs auslaufcn sollen, um die Blockade des Ha-
vens von n. Sebastian aufzuheben. Wir erfahren hier
auf gewisse Weise de» Tod vor der Kunde von der Krank-
heit; denn es war uns völlig unbekannt, daß der Haven
von St. Sebastian von den Insurgenten blvckirt sey. Es
ist merkwürdig daß wir in den ministeriellen Blättern die
Berichte nur erst an dem Tage erhalten, wo es nicht mehr
möglich ist sie zu verheimlichen.

Die Leiitinello des Pyrenees vom II. sagt: Castan-
non und el Pastor sind noch immer in S. Sebastian und
können sich keinen Schritt bewegen, da das ganze Land
lenseits Jrun in der Gewalt der Insurgenten ist. Jttin
selbst ist noch nicht von ihnen besetzt, aber die Behörde»
der Stadt sind noch immer zu Behobie oder am andern
Ende der Brücke der Bidaffoa, die von ^Kompagnien des
4. leichten Regiments besetzt ist. Unsere Soldaten sollen
sich daselbst barrikadirt haben; aber das hätten sie nicht
nöthig, denn die Insurgenten werden es nicht wagen sie
anzugreifen, da sie nichts mehr fürchten als eine Inter-
vention, wovon man noch immer viel spricht: ja man
spricht schon daß mehrere Regimenter an die Gränze kom-
mandirt sind.

Ein Schreiben aus Bayonne sagt, der Oberste Lorenzo,
der Logrono besetzt hat, habe seine Verbindung mir Saars-
ficld gemacht und die Carlisten in Virtoria fingen an vor
dem Augenblick zu fürchten, wo letzterer mit vereinten
Kräften de» Angriff auf sie machen werde. — àeral
Castannon soll die ganze Provinz Guipuzcoa in ^îlage-
rungsstand erklärt haben und dadurch alle Gewalt m sei-
ner Person vereinigt besitzen. — Die Carlisten haben
erklärt, sie wurden/ wenn die Regierunastriippen nicht
b-s Jrun vorruckten, die Kuriere und Briefe ungehin-
dert passiven lassen. — Man behauptete Marschall Vour-
mont sey, als als Mönch verkleidet zu Cinco Bilas, wo
grope Gahrung herrschte, angekommen.
. An der Börse hieß es heute wieder Don Carlos fr»
rn Biscaya.

Das Journal de Paris erklärt alle Angaben in den
Mtunqen und namentlich in dem Temps , daß zwischen
dem Marschall Sonlt und dem Herrn Human» eine weit-
gehende Mishclligkeit ausgcbrochen sey, für »»gegründet.

Das Tribunal erster Instanz hat in der Sache der
Bank von Frankreich gegen die Civilliste, ibre Forderungen
an selbige zur Uebernahme der Kaution für Herr» Lafirre,
wegen fälliger Zahlung einer Million Fr. betreffend, gegen
die Bank enrschieden, die sich an das Eigenthum desHrn.
Lafitte zu hallen habe, und die Bank in die Kosten ver-
urtheilt.

Am. I. Nvv. hat zu Bugia ein neues Gefecht stattge-
funden. »idem Gen. Trczel, der einen Angriff voraus sah,
die Offensive nehmen zu müssen glaubte, und von der
Seemacht unterstützt, die Araber aufs neue geschlagen
hat.

_ Vom 17. November.
_ Das Bulletin du Soir giebt folgende Nachrichten aus
Spanien: „Briefe aus Sarrayoffa vom 4. und 5. smb
sehr beruhigend über den Zustand in Arragonien und über
die Angelegenheiten der Halbinsel im Allgemeinen. Ein
Schreiben aus Segovia vom 2. spricht darüber mit der
nämlichen Bestimmtheit. Auf dem Wege von Corunna
nach Valadolid und von letzterer Stadt bis Burgos ist



das ganze Land der Königin unterworfen. — Am y. und
io. war zu Barcelona und Gcrona alles ruhig. Der Ge-
«cralkapirain von Catalonien war nach Barcelona schon
seit dem 7. wieder zurück. An dem Innern einiger der
von ihm durchreisten CvrregimkcntoS hat er etliche Ver-
haftungen vorgenommen. — Aus der Ccrdaana schreibt
inan: 5 Individuen, die zu der schwachen Bande des
Prado de Llusandes gehörten, seyen zu Leu Urgel verhaf-
ten Unter ihnen befinde sich auch der Geistliche von
Niaurezanna, Don Mariano Comas, Acldvrediger dieses
Kerns der Insurrektion, und sein Bruder der vormalige
Kapital'» der rovalistischen Frcywilligen.

Ueber die «estrige Nachriedt des i. d. dstz. schweigt
das Ministerialblatt gänzlich: indessen würde, es ihr wi-
dersprechen habe», wenn sie ungeeründet wäre. Man
muß also glauben, daß die Regierung, ehe sie sich erklärt,
Zeit nehmen wolle über die Art, wie sie dem Ilubliknui
rhrcn Entschluß hinsichtlich ©. Sebastians eröffnen will,
gchörig nachzusinnen, und welche» Charakter sie dieser
Maaßregel beylegen will.

All Bayonne schreibt Mg» in der Sentinel'e des Py-
rene, s, ist am Sonntage das ganze Besatzungskorps von
dem Een. Harispe gemustert worden. Es bestand aus
dem 48. Linicnregiment, einem Bataillon des 4. leichten
Regiments, einer Batterie L nien .rlillerie, einem Bataill.
des 4. leichten und etwa 3o Mann Jäger des 14. Regi-
ments. — Au Bayonne macht man großes Aufhebens
von der angeblichen Besetzung des Spanischen Brücken-
kopfes, womit es folgende Bewandnis hat: Die Behör-
den nffcj-nm fürchteten, es mögten nach ihrem Abzüge
nach N ebie die Archive von,den Insurgenten geplündert
und verbrannt >verd.'»,»uiid wünschten daher, daß sic dies-
seits der Gränze gebracht nnd 2 Franz. Schildwachen auf
jenseits des Flusses gesetzt werden mögten, um den Ein-
gang über diese Gränze abzuwehren. Jetzt haben unsere
Truppen den Brückenkopf ans höheren Befehl besetzt, da
es entschieden ist, daß er uns zugehört. Die 40 Man»,
die die Besatzung von Jruir machten, hatten sich »ach
Bebobie geflüchtet, sie sind jetzt aber wieder über die
Gränze zurückgegangen, um sich nach St. Sebastian zu
begeben.

Rach Briese» ans Catalonien haben viele Konstitu-
tionelle dieser Provinz die Regcnti'n anfgesordcrt eine
Konstitution zu geben und die Cortes cknznbernscn, da sie
unter dieser Bedingung versprechen wollten sogleich gegen
die Carlisten airßzujichen.

Die Einkünfte des Spanischen Klerus betrage» jetzt
das Doppelte der Staatseinkünfte, nämlich Zoo Millionen
Franken.

Der Neapolitanische Gesandte Hieselbst soll unserer
Regierung die Protestation seines Hofes gegen die Thron-
folge Jsadellens und die Anerkeniinng des Don Carlos
als Königes von Spanien mitgetheilt haben.

nähern und ihre Divisionen zn organisrrcii. Mehrere
Adjutanten des Ministers sind nach verschiedenen Gränz-
ptätzen abgegangen.

Das 54. Linieninfanterie-Regiment soll durch die Epi-
demie, die in Bona geherrscht har und noch fortmmhet,
1500 Mann verloren haben.

Man erfährt, sagt der Messacer, daß Frankreich mit
der Pforte einen Traktat geschloffen hat, durch welchen
dem. früheren, zwischen der Pforte und Rußland, entgegen

gearbeitet wird. Die Artikel dieses neneir Traktates sind
geheim; doch sagt man, es verpflichte sich die Pforte, nie
wieder Ruff. Truppen nach Konstantinvpes zu berufen,
ohne Frankreich darüber befragt und es ausgefordert zu
haben gleichfalls Beystands-Truxpcn dahin zu schicken.
Die Pforte wird suchen den Artikel zu vernichten, durch
weichen den Franz, und Engl. Schiffen die Durchfahrt
durch die Dardanellen verboten ist. Dagegen will Frank-
reich der Piorte die- Vortheile gewähren, die cs bisher
Egyprcn eingeräumt hatte.

Vom 18. November.
Eine telegraphische Depesche aus Bayonne berichtet,

daß die Insurgenten in Folge einer Konzentration gegen
Tvlosa, die theils durch den Anmarsch des Saarssield,
theils durch den Angriff des Merino auf Bnrgcs veran-
laßt worden, die Gränze verlassen haben. — Der Oberst
Erazo scheint »ach Spanien zurückgekehrt zn seyn: man
will ihn zu Jrun gesehen haben.

(»«niteiir und J. d. D4fc.)
Mehrere Briefe ans Bayonne vom iZ. melden über-

einstimmend, daß die Insurgenten am 12. Abends in der
Zahl von 7 bis 820 in Jrun eingezogen sind, dreyßig M.
von ihnen besetzten die Wache an der Brücke mit einer
Schildwache davor; auf der andern Seite steht die -Franz.
Schildwache. — Wan verbreitet aufs Neue das Gerücht,
daß General Saarssield in Miranda eingezogen ist.

In einem andern Schreiben ans Bayonne vom i3. d.
heißt cs: „Man versichert sehr bestimmt, daß Saarsficld
gestern seinen Einzug in Viktoria halten wollen, und daß
der Angriff ans diese Stadt von drey Seiten durch drey
Kolonnen gemacht werden solle; zwey derselben wollten
Saarsficld und Lorenzo bekehligen, und ei» starkes Deta-
schemcnt hatte der Vicekonig von Navarra dazu geliefert.
Verhält sich das so, so werden unsere Behörden noch heute
das Resultat davon erhalten."

Herr Lafitte hat nunmehr sei» Hotel zum 14. Jan. zu
Kauf gestellt.

Der Marschall Svnlt soll in diesen Taaen cincii ver-
trauten Bericht von dem Befehlshaber der Erpedition von
Bngia erhalten haben. Er verlangt von dem Minister,
daß er ihm schleunigst neue Truppe» sende, wenn inan
wolle, daß er den 'Arabern mir Vortheil solle widerstehen
können^ ihre Zahl mehre sich täglich und der Bey von
Constantine habe de» Kabyles bedeutende Verstärkungen
geschickt, so daß diese jetzt 2omal stärker wären, als die
aanze Erpeditions - Armee. Ein Regiment habe darauf
Befehl erhalte», nach Toulon z» gehen.

Aus Pan wird gemeldet, cs kämen täglich neue Trup-
pe» in diese Stadt und Gegend und die Stärke der Ob-
scrvativnsarmee sey viel beträchtlicher, als sie zuerst aii-
aeqeben worden» Im Falle, daß die Französische Armee
inkerveniren würde, würden 15,002 Mann in Spanien
einrücken, die übriaen aber in Frankreich verbleiben und
ein Reserrelagcr bilden.

In Dordeaur hatte man ein Gerücht, Don Carlos
sey in Galicien eingedrungen und in Madrid habe man
am 5. d. große Furcht vor der Annäherung des Merino
gehegt.

So zahlreiche Verhastiingen auch rn den letzten Tage»
gemacht sind, so hat man dadurch doch nicht den Zweck,
die Cvalirionen zu vernichten, erreichen können; vielmehr
hat sick, die Zahl der Coalisirten seitdem nur vergrößert.
Herr Argont ist darüber wirklich bennriihigt und er hat
vor einigen Tage» mit sein Polizey-Präfekten und meh-
reren Legion-Chefs von der Nativiialgarde berathschlagt.
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Castilicns wieder herstellen und erhalten will, nennen sie
zurückschreitende Grundsätze; endlich den Schutz, den Ich
der Religion Unserer Väter gewähren will, indem Ich die
Institutionen wieder herstelle, die sie zu jeder Zeit vor
ketzerischer Philosophie bewahret haben, nennen sie eine
Regierung der Finsterniß, Reaktion, Ungerechtigkeit. —
Spanier, zum ersten Male redet euer König zu euch:
er bietet euch Gerechtigkeit, Schutz, Vergessenheit und
Amnestie für jede politische Handlung oder Meynung bis
zum 20. Sept. iS3), dem Tage Seiner glorreiche» Er-
langung zum Throne. Die zusammenberufenen Cortes
werden sich unverzüglich versammeln den Eid der Treue
zu leisten und die Rechte Meines thenern vielgeliebten
Sohnes, des Prinzen von Asturien, anzuerkennen. Diese
CorteS werden sich auch mit der unveränderlichen Konfo-
lidirun» des Grundgesetzes der Thronfolge beschäftigen,
dessen Aufhebung, wenn sie angenommen würde, große
Nachtheile und große Uebel nach sich ziehen wird. —
Ein Ministerium des religiösen Kultus soll errichtet wer-
den, damit die Religion und ihre Diener eine direkte
Stimme in Meine Regierung haben. Die Anerkennung
der fremden Schuld betreffend wird eine aus Mitgliedern
aller Meiner hohen Räthe bestehende Kommission nieder-
gesetzt werden, und dis dahin soll jede Anszahlnng aufge-
schoben sey», außer was sich auf die zu Paris kontrayirke
König!. Anleihe und die von der Regentschaft, welche
während der Gefangenschaft.Meines durch!. Bruders das
Reich regierte, im Jahr 1823 abgeschlossene Anleihe,, be-
ziebt. Uni das Schicksal Meiner Völker möglichst zu ver-
bessern, wird ein strenges ökvnoiiiisches System in allen
Handlungen Meiner Regierung vorwalten. DieCivilli'ste
Meines Königl. Hauses und Meiner Familien soll un-
wicderrnflich auf 3ü Millionen Realen (ungefähr il Mil-
lion Speciesthaler) bestimmt werden. Alle Behörden sol-
len beybehalten werden und die Befehlshaber der Armee
sollen ihre Stellen behalten, falls sie, sobald Meine Rc-
gi'erung in einen: Punkte des Reicks bestehen wird, iiiner-
habb eines Monates ihre officielle Unterwerfung unter
Meine Königl. Authorität einsenden. Mein sehr gelieb-
ter Sohn, der Prinz von Asturien, wird zum Generalisss-
mus Meiner Königl. Armee ernannt. Die Anzeige von
seiner Vermählung soll in kürzester Frist dem Königl.
Rath von Castilien gemacht werden, und Ich schmeichle
Mir, daß dieses neue Bündniß nur den Ruhm und die
Macht der Spanischen Nation erhöhen wird. Mein zwey-
ter Sohn, Don Inan Carlos, soll Großadmiral Meiner
Königl. Seemacht werden, die bestimmt ist, mit göttlicher
Hülfe die Befriedigung unserer rebellischen unglücklichen
Kolonien berbeyzuführe». Alle Meine Bemühungen wer-
den dahin gehe», die diplomatischen Verhältnisse mit un-
sern Alliirtc» in bester Harmonie und Gegenseitigkeit zu
erhalten.. n Endlich wird Meine Regierung unausgesetzt
dahin bemüht seyn, mit dem Glücke Meiner Völker alle
gebieterischen Maaßregeln, welche die rcvolntionairen Um-
triebe unerläßlich 41,1 Sicherung der Ordnung und Ruhe
erheischen, zu vereinen.

Valencia de Alcantara, den 6. Oktober iS33.
Unterz.: Ich dev Rönig.

Die Madridter Zeitungen geben die beruhigendsten.
Berichte über den innern Zustand des Reiches und in der
Hauptstadt herrscht nach selbigen die vollkommenste Ruhe.
Die Revista meldet, Merino sey am 21. Okt. zu OSma
eingerückt und habe sich aller Geldvorräthe bemächtigt und
alle Kassen ausgeleert, Zu Aranda hat er sich täglich
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Na» I)at besondere Kommissarie» ernannt, dke sich mit
dm Aelterlenten der Handwerker, die mit ihren Arbeitern
im Streit sind, verständige» und die Ursachen dieser Un-
ordnungen, so wie die Hülfsmittel oagegen aussuchen sol-
len. — Auch aus Lyon wird gemeldet, da» die Coalitio-
nen der Handwerker sich auf. beunruhigende Weise ver-
vielfältigen, und daß man ernsthafte Unruhen davon be-
fürchte. '

Aus Spanien, vom 5- November.
Man sieht folgendes Manifest des Don Larlos,

welches mehr die Zeichen der Aechtheit hat, als die früher
unter seinem Name» erschienenen Proklamationen:

Don Larlos V. ,n von Gottes Gnaden König von
Castilien, Leon, Arragvnien:c. Meinem theuern und ge-
liebten ältesten Sohn Don Carlos, Prinzen von Asturien,
den Jnfante» von Spanien, den ehrwürdigen Erzbischöfen,
Bischöfen und Prälaten, den Groß-Titularen (Grandes)
und reichen Männern, (hombres ricos) endlich allen
Meinen treuen Basalen Meinen Gruß.

Die göttliche Vorsehung, deren Rathschläge unerforsch-
lich sind, hat, indem sie Meinen theuern Bruder und
Herrn, Ferdinand VIi. (er ruhe in Frieden!) zu sich be-
rufen, Mir große Pflichten aufgelegt. Als rechtmäßiger
Besitzer der Krone dieser Reiche, wird Mein beständiges
Verlangen, Meine stete .Aufmerksamkeit dem Glücke und
der Wohlfahrt einer Monarchie ziiaewendet sevn, die mit
dem Namen der Katholischen prangt und deren Treue
und Loyalität für ihre Könige sich nie verleugnet hat.
Obgleich abwesend und des Trostes ermangelnd Mich in
der Mitte Meiner treuen Unterthanen zn befinden und
durch Meine Gegenwart für die Heilung der Wunden
sorgen zu können, welche Revolutionen und Verrath nur
erst geöffnet und dadurch die Ergebenheit der Völker ge-
prüft haben, die der Gott der Heerschaaren Mir anver-
trauet hat, werde Ich demungeachtel Mich nicht weniger
mit den Mitteln beschäftigen, die Mir zn Gebote stehen,
um das Blutvergießen, den Bürgerkrieg und alles Elend
zn hintertreiben, die ein Jahrhundert von Anarch'ie und
Auflösung dem heroischen Spanien bereiten will. Ganz
Europa (denn cs erkennt die revvlutionaire» Regierungen
nur provisorisch an) wird, wenn cs Noth thäte, nemcin-
schaftlich mit Meinem Kabinette dahin wirken, die. Ord-
nung und den politischen wie den religiösen Frieden wie-
der herzustellen. Würde die Monarchie des heil. Ferdi-
nand aufs Neue wie im Jahr 182a demokratisch bedrohet,
so würde ganz Jberien wie im Jahr 182z auf die Stimme
seines Königes sich für seine Unabhängigkeit erheben. Eine
sich so nennende Regierung erzwingt sich zu Madrid durch
Gewalt, Gehorsam; aber in dieser Gewalt selbst wird
man treue Stützen Meiner Rechte finden, des nämlichen
Tages, wo Ick Meine Regierung konstituirc haben und
in Mein Vaterland zurückgekehrt seyn werde, und solche
kraftvolle Maaßregeln nehmen kann, die allein so vielen
Nebeln ein Ziel setzen können. Der Parrheygeist hat
schon im Voraus die väterlichen Absichten Meiner Re-
gierung verläumdet. Die energische Vorsicht, die Ich
nothwendig anwenden muß, um der Revolution zu gebie-
ten, nennt die aufgeregte Leidenschaft, Obskurantismus,
Strenge, Intoleranz; die Sorgfalt, mit der Meine Re-
gierung einen Unterschied machen muß zwischen wahrer
und gesetzmäßig kontrahirter Schuld und dem was nur
die Wirkung von Ranken und Unterschleifen ohne Bcv-
fpkel ist, wodurch man Meine Unterthanen widerrechtlich
ausplündern will, nennen sie Wvrtbrüchigkeik und Ban-
kerott; die Weisheit, mit welcher Ich dir alten Gebräuche
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looo Realen auszahlen lassen. Der Oberste SatllMi'no
verfolgte ihn. — Von Saarsffeld erwartete man, daß
er nnn nächstens einen.allgemeinen Angriff auf die in
den Bergen zerstreuten Empörer machen und sie auf ei-
nen Punkt zusammentreiben werde, um sie dann mit ei-
nem Schlage zu vernichten. Die Entwaffnung der Frey-
willigen wurde in allen Provinzen ohne Hinderniß vollzo-
gen. — Au Almagro haben die Einwohner ein auf sie
abgesehenes Unternehmen der Empörer durch zeitigen ener-
gischen Widerstand vereitelt. — Der neue Generalkapi-
lain von Alt-Castilien, General Qucsada, hatte am 2».
v. M. aus Valadolid eine Proklamation erlassen, die
vorzüglich gegen die Geistlichkeit gerichtet war. — Herr
Aguado har in einem Schreiben an die Regentin, aus
Paris, wo er für immer anfäßiq sey, seine Person und
sein Vermögen der Königin Isabella zu Gebot gestellt. —
Der König!. Großbriranische Gesandte bey der Regierung
der Königin, Herr Villiers, hat nunmehr seine Beglaubi-
gung von seinem Hofe erhallen.

London, vom iy. November.
Durch das Dampfschiff James Ware, welches zu

Portsmouth eingetroffen, haben wir hier Nachrichteii aus
Lissabon bis zum io. d. erhalten, zu welcher Zeit nichts
Wichtiges, später als die letzten Nachrichten reichen, vor-
gefallen war. Die Miguelisten standen noch zu Santa-
rem und Saldanha's Hauptquartier war zu Cartaro.

.Don Pedro hatte wieder seine Armee besucht und gemu-
stert. Die Berichte in der ‘hronica schildern das Volk
in den Landstädten der Regierung Don Pedros mehr ge-
neigt als es sich bisher gezeigt hat. lOour.)

Später erfahren wir von sicherer Hand daß nun un-
verzüglich thätigere Maaßregeln genommen werden sollen,
um den Kampf bey Santarem zu Ende zu bringen. Am
roten sollte eine Division, aus ZZ02 Mann bestehend,
zwischen Santarem und Abrantes abgeschickt werden, um
alle Kommunikation und Zufuhr abzuschneiden. Au einem
gleichen Zwecke sollte eine andere Division, unter dem
Kommando des Bernardo da Sa, zwischen Santarem und
Coimbra vperiren. Unser Berichterstatter setzt hinzu, daß
alle Nachrichten aus Lissabon einstimmig versichern, daß
die Sachen sich mit jedem Tage vortheilhafter für Don
Pedro gestalten. Der Befehl, mehrere Rekruken zu wer-
den, ist zurückgenommen; aber es fehlte an Flinten und
sonstiger Rüstung. (Cour.)

Gestern wurde zu Brighton die erste Kabineksver-
sammlung seit der Prorogation gehalten. Die Minister
begaben sich früh Morgens dahin und speisten Abends
bey II. KK. MM.

Der Gouverneur der Bank von England hatte gestern
mit Lord Althvrp eine Zusammenkunft.

Von dem Lord-Oberkommissair der Ionischen Inseln,
Nugent, und dem Gouverneur-Lieutenant von Gibraltar,
Houston, sind Depeschen angekommen.

Lord Howard de Walden, Minister am Schwedischen
Hofe, ist am Frevrage von Stockholm anaekommen und
hat sogleich am folgenden Tage denLord Palmerston besucht.

Von dem Lord Minrv sind vorgestern Depeschen aus
Berlin angekommen.

Am Mittewochen verstarb zu Bath der tapfere Admi-
ral von der weißen Flagge, Sawyer.

Gestern Morgen erhielten wir durch das Dampfschiff
Fireflye Briefe aus Malta vom 3o. Oft. Sie melken,
daß die Griechische Regierung zur Erhaltung einer bestän-
digen Mittheilung zwischen der Hauptstadt Griechenlands
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Und den umliegenden Ländern eine Anzahl Packetschiffe
eingerichtet hat. Eins derselben, zwischen Nanplia und
Marseille zu gehen bestimmt, war daselbst, nachdem es
Malta berührt harte, am 1. Oktober angekommen. ES
wollte auch bey seiner Rückfahrt wieder zu Malta anlau-
fen. und diese Reise alle 25 Tage machen. Auf gleiche
Weise sollten auch Packetbovte von Rauplia nach Korfu,
Triest, Kandia, Alerandria. Svra und Snwrna gehen.

Aus Jamaika sind die Zeitungen bis zum 2. Okt
angekommen. Das Repräsentantenhaus war zum g.^zu-
sammcnberufen. Die amendirte Bill über die Westindi-
sche Frage war aufgesetzt, aber noch nicht bekannt gemacht.
Die darüber bekannt gewordenen einzelnen Punkte hakten
im Publikum-wenig Beyfall gefunden.

Nach Briefen aus Rio de Janeyrö vom 23. Sept,
war der Kurs auf England ans 38 gesunken, hatte sich
jedoch auf 39 gehoben.

Ein Gerücht auf der Börse sagte, die Französische Re-
gierung habe die officielle Nachricht erhalten. General
Saarsfield sey aus Madrid der bestimmte Befehl zuge-
sandt, sich an die Spitze von 12 bis 14,000 Mann zu
stellen und unverzüglich gegen die Rebellen zu marschieren,
auf daß zwischen Madrid und Bayonne eine freye Mit-
theilung hergestellt werde. Man erwartete daher in kur-
zer Zeit sehr interessante Nachrichten von dieser Seite zu
erhalten.

Der Englische Spectator giebt folgende Schilderung
von Herrn Zea: „ Der Vater des Herrn Zea Bermudez
war ein herabgekommener Krämer von Malaga. Der
Sohn brachte seine Jugend im Hause seines Vaters zu,
bis ihn Graf Cvlombi, der als Generalkonsul nach St
Petersburg geschickt wurde, als Schreiber mir sich nahm.
Cvlombi starb i8oz, und Zea, welchem es gelungen war,
einige Verbindungen mit der Russischen Regierung anzu-
knüpfen , reiste nach Cadir, und bot den Cortes seine
Dienste an. Er fand zuerst eine schlechte Aufnahme bey
Herrn Bardari, dem Minister der auswärtigen Angele-
genheiten; aber es gelang ihm nach vieler Mühe, eine
Anstellung zu einer geheimen Sendung an den Kayser
Alerander zu erhalten. Bey dieser Mission harke er kein
Gluck, und Herr Bardari-machte nun selbst einen Besuch
in St. Petersburg. Bey. der Abreise dieses Ministers
blieb Herr Zea als Geschäftsträger an dem Russischen
Hofe; 1820 ward er von der konstitucionnellen Regierung
zum bevollmächtigten Gesandten bey dem Kayser ernannt,
der ihn aber unter dem Vorwände nicht annahm, daß er
eine Stelle unter den Cortes bekleidet habe. Er ward
sodann nach Konstantinpel geschickt, wo er wahrend der
ganzen geil deS konstitutivnnellen Regimes blieb; 182;
wurde er zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten
ernannt und die Kvnstitutionnellen wurden während seines
Ministeriums aufS strengste verfolgt. Unter seiner Ver-
waltung mußten die Empecinados, Cbalecvs und viele
andere konsritutiennelle Chefs das Schaffoc besteigen.
Andererseits inzwischen war er Schuld an dem Tode des
Karlisren Bcssiercs, so daß Zea bevde Partheyen gleich
beleidigt hat. Nach seinem Ministerium wnrde er als
Gesandter an den Sächsischen Hof geschickt, und als er
spater von hier aus auf dem Wege war, um als Gesand-
ter nach England abzureisen, ward er durch einen Kurier
nach Madrid gerufen, um einPortcfeuille im Ministerium
zu übernehmen; 1828 kam er als Gesandter nach Eng-
land, und blieb hier bis zu seiner Zurückberufung vor
wenigen Monaten, wo er dann Premierminister von
Spanien wurde. Herr von Zea ist zwischen 50 bis So
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Jahre, und hat, weil ihm. fast alles Haar ausgegangen,
ren Zunamen des Kahlen In seiner Haltung und in
feinen Sitten ist nichts Auffallendes; aber man sagt, daß
er sehr einnehmend und höflich sey."

Cons. 88-88!. Port. 60»—Holl. 49|—?. Belg,
94i—1,- Russische io2n—J. Brasil. 631-66. Merikan.
331—34i. Span. 2in—23.

Neapel, vom 5- November.
Seit mehreren Wochen sieht man fast täglich einige

der ans Portugal verwiesenen Jesuiten hier ankommen.
Dieser Orden acwinnt stets mehr Ansehen in Neapel und
die meisten jungen Leute aus adelichen Familien werden
in dem der Gesellschaft Jesu von der Regierung einge-
räumten Kloster erzöge».

Man spricht von einem Dekrete des Königs, welches
am 12. Januar 18Z4 bckaiRt gemacht werden solle, und
in welchem den wenigen noch nicht begnadigten Indivi-
duen, die in der Revolution von 1S20 eine Rolle gespielt,
eine vollständige Amnestie ertheilt werden soll. Der, als
Redner und Advokat bekannte Poerio, über dessen Haupte
40 Tage lang die Todesstrafe schwebte, der lange in dem
Crgastvlo von Favignano geschmachtet und endlich als
Erilirrer mehrere Jahre in Paris gelebt hat, ist vor Kur-
zem in sein Vaterland zurückgekehrt und von dem Könige
mit Güte empfangen worden.

Vor wenigen Tagen ist in der Villa-Reale ein armer
Fischer, der wahrscheinlich das Verbot dieselbe an einer
gewissen Stelle zu passiven, nicht kannte, nach wiederholter
Aufforderung zurückzugehen, welcher er, wie es scheint,
nicht Folge leistete, von einem Sicilianischen Soldaten
erschossen worden. Dieses traurige Ereigniß versammelte
sogleich eine Anzahl von Matrosen, Lazzaroni, Fischern rc.,
die den Wagen des Printen Karl, Bruders des Königs,
der gerade um. diese Stunde spatzlcren fuhr, umgaben,
und laut riefen : „Vogüamo giustizia ! ginstizia ! Der
Prinz versprach, die Sache untersuchen zu lassen, der
Soldat wurde arretirl, aber vom Kriegsgerichte frey-
gesprochen, indem er den ihm ertheilten Verhaltungs-
befehlen gemäß gehandelt hatte. ES scheint, der von
Schleichhändlern längs der Küste getriebene Unfug habe
den Befehl veranlaßt, daß alle Schildwachen scharf laden
sollen.

Warschau, vom 17. November.
Se. Mai. der Kayser haben mit Rücksicht auf den

letzten Theil des 21. Artikels des dem Königreich Polen
verliehenen organischen Statuts, worin es beißt, daß die
Unterthanen des Russischen Kavserreichs, die sich auf eine
Zeit lang im Königreiche Polen aufhalten, so wie die
Unterthanen des Königreichs Polen, die sich in anderen
Theilen des Kayserreichs aufhalten, nach den Gesetzen des
Landes, in dem sie sich besindcn, gerichtet werden sollen,
unterm 14. Okt. d. I. verordnet, daß der ro. Artikel des
Polnischen Straf-Koder auf Unterthanen des Königreichs
Polen, die im Russischen Kavserreiche Verbrechen begeben,
keine Anwendung finden soll; daß die Unterthanen des
Königreichs Polen, die im Russischen Kayserreiche Ver-
brechen begehen, und dann ihre Zuflucht in das Königreich
Polen nehmen, auf Reguisicion der Kriegs- oder Civil-
Gvurcrneure den Gerichten des Kavserreichs, und daß
umgekehrt die Unterthanen des Russischen Kavserreichs.
die im Königreiche Pole» Verbrechen begehen und sich
sodann in das Russische Kayserreich begeben, aus Verlan-
gen des König!. Statthalters den Gerichten des König-
reichs ausgeliefert werden sollen.
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Lonstannnopel, vom 25. Oktober.

(Oesterreichischer Beobachter.)
Am 17. d. M. ist der Obergeneral der Großherrlichen

Leibgarden, Muschir c Geheime Kriegsrath) Fewzi Acbmed
Pascha, der als außerordentlicher Botschafter anSe.Maj.
den Kayser von Rußland nach Petersburg abgesendet wird,
am Bord einer Türkischen Fregatte nach dem schwarzen
Meere abgesegelt, nachdem er den Gesandten von Oester-
reich, Rußland, Frankreich und England Abschiedsbesuche
abgestattet hatte.

Nach Berichten aus Alepp» vom 4. und 16. Sept.
ist Ibrahim Pascha damit beschäftigt, die Morästebey
Alerandrettè auszutrocknen, zu welchem Unternehmen über
tausend Arbeiter verwendet werden. Er sucht dadurch die
Atmosphäre dieser Geaend zu reinigen, was von großem
Vortheil für die Schifffahrt sevn würde, indem die Rhede
von Alerandrette die einzig sichere zur Winterzeit ist.
Die Bewohner des Berges Libanon und des Gebiets von
Naplus sollen sich geweigert haben, dem Befehle, ihre
Waffen auszuliefern, Folge zu leisten. Die Araber sollen
sich in die Nachbarschaft des festen Schlosses Meserib,
drey Tagereisen von Damask, gezogen, und die Egyptische
Kavallerie, die gegen sie abgeschickt worden, zurückgeschla-
gen haben. Großes Aufsehen in Syrien hatte die plötz-
liche Entweichung Selim Beys, eines der vornehmsten
und ausgezeichnetste» Generale bey Ibrahims Armee, er-
regt. Man erschöpft sich in Vermuthungen über die
Gründe, die ihn zu diesem unerwarteten Schritte veran-
laßten. (Selim Bey war mit noch einigen anderen Offi-
cieren von Ibrahim Paschas Gefolge in den ersten Tagen
des Oktobers zu Konstantinopcl angelangt.)

Triest, vom h. November.
Man meldet aus Griechenland daß die Regierung,

nachdem die Ausgabe der Zeitungen einige Tage suspen-,
dirt gewesen, ein dem Französischen nachgebildetes Preß-n
gesetz publizirt habe, welches dem verantwortlichen Unter--
nehmer eines Journals die Niederlegung einer bedeuten-
Kautivn zur Pflicht mache. Von einigen der bis dahin
erschienenen Zeitschriften sey der diesfälligen Forderung
alsbald entsprochen und somit deren Erscheinen nicht wei-,
ter verhindert worden. Hiernach zeigte sich die Angabe
von Einführung einer Censur als »ngegründet.

München, vom 14. November.
Diesen Morgen sind wieder vier Kompagnien Griechi-

sches Militair hier abgegangen, schöne Leute, gut geklei-
det, gut genährt, und für, die ganz kurze Zeit ihrer
Anwerbung sehr gut eingeübt. Mit ihnen zog die Artil-
lerie-Mannschaft ab, nachdem sie vor einigen Tagen,
Beweise ihrer Geschicklichkeit gegeben hatte bey einem
Manoeuvre, wo unter anderm nach eingebrochener Dunkel-
heit ein fernes ihnen zum Ziele gegebenes Haus durch
glühende Kugeln in wenigen Minuten in Brand gesteckt
wurde. Noch blieben 900 Mann zu werbe» übrig, für
welche man großen Zuzug aus der Schweiz erwartete.
Die heute,abgehenden waren von vielen Frauen und auch
Kindern begleitet, und die ganze von dem Obrist v.Lesuire
sehr verständig und rasch geleitete Unternehmung zeigt
neben der milirairischen Seite zugleich mehr und mehr
den Charakter einer für das verödete und an Gewerken
arme Griechenland sehr heilsame Kolonisation, da unter
den bereits abgcaanacnen Truppen bey weitem mehr als
tausend Handwerker der verschiedensten Gattung sich bo-
finden.

I» Nauplia gingen die Untersuchungen gegen die Ver-
hafteten ununterbrochen fort. Die Sache scheint sehr
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verwickelt, mit» offenbar muß zwischen cmcr Intrigue, in
welcher Doktor Franz gemischt war und einer eigentlichen
Verschwörung unterschieden werden. Hatte jener junge
Mann sich in diese eingelassen, so sage er wohl nicht in
der Quarantaine von Triesr, sondern im Gefängnisse von
Nauplia. Die Intrigue, scheint es. batte nur eine Adresse
nach Bayern zum Zwecke, die Verschwörung eine gewaltsame
Um stoß ting des Traktats von London, der die Einsetzung
der Regentschaft und die Zeit der Großjährigkeit des
Königs bestimmt. Darin verwickelt ist mehr oder weni-
ger die ganze alte Korfiotisch - Kapodistrianische Faktion,
verstärkt durch viele Mißvergnügte der andern Partheyen.
DaS Volk, d. h. der Landmann und die gewerbtreibcnde
Klaffe, ist überall für die bestehende Ordnung der Dinge,
die Männer vom,ehemaligen Militair, die Primaten, die
Politiker, die Häuptlinge der Kvlterien und der aus den
Aemtern gewiesene Beamtenstand nähren jedoch ein viel-
faches Mißvergnügen, dessen Lösung zwar nicht ganz,
aber doch größtentheilS von dem weiteren Verfahren der
Regentschaft abhängt, die mehr und mehr mit den wah-
ren Bedürfnissen der neuen Hepmarh sich vertraut machen
wird.

Hannover, vom 20. November.
Die Wahlen zur Allgemeinen Ständeversammlung

schreiten allmählig, aber noch immer langsamer fort, als
man bey der Nähe des Zeitpuncts, wo die Eröffnung be-
vorsteht,'erwarten dürfte. Dieses erklärt sich, neben an-
deren Umständen, zum Theil daraus, daß manche Mit-
glieder der vorigen Ständeversammlnnz und sonstige Wahl-
fähige. bey der zehnmonatlichen Dauer des lebten Land-
tags und der gewissen Voraussicht, daß die nächste Diät,
wegen der wichtigen zu berathenden Gesetze, der eintreten-
den Kaffenvereinigilng und der Bestimmung der ganzen
Staatsverwaltung, gleichfalls von bedeutender Dauer seyn
werde, die Uebernahme der Pflichten eines Deputirten mit
ihrem sonstigen Berufe nicht vereinigen zu können ge-
glaubt, und daher schon im Voraus auf den Eintritt ver-
zichtet, andere aber die dennoch auf sie gefallene Wahl
abgelehnt haben. So hat sich in einer uns bekannten
Stadt erst nach mehrmals wiederholter Wahl einer der
Gewählten zur Annahme verstanden; und von den De-
putirten der nicht-ritterschaitlichen Grundeigenthümer
haben in einer Provinz des Landes alle fünf, in einer
andern zwey die Wiederwahl abgelehnt. Da nun auch
an einigen Orten die früheren Abgeordneten die Mehrzahl
der Wahlstimmen nickt für sich erhalten haben, so wird
die zweyte Kaniiner der Allgemeinen Stäildeversammlung
in ihrer Zusammensetzung von der des vorigen Landtags,
wahrscheinlich mehr als man früher erwarten möchte, ver-
schieden seyn. Daß aber jedenfalls eine Kammer crschei»
ne» wird, welche der grossen ihr bevorstehenden Arbeit
vollkommen gewachsen ist, dafür bürgt der vorcrfliche Geist,
welcher die ganze Bevölkerung unseres Landes beseelt;
dafür bürgen die bisher bekannt gewordenen Namen, und
die Ueberzeugung, daß auch bey den noch bevorstehenden
Wahlen, alle zur Theilmchme daran Berechtigte von dem
festen Entschlüsse ausgehen werden, nur diejenigen Männer
zu sende», welche, aus allen Ständen und Kreisen der
Gesellschaft, durch Einsicht, Ausdauer, Vaterlandsliebe
und den entsthiedentsten Eifer für Wahrheit und Reckt,
zur Theilnahme an so wichtigen Verhandlungen berufen
-nd. Und so dürfen wir auch diesem neuen Landtage mit
den besten Hoffnungen für Befestigung des Vertrauens
zwischen den verschiedenen Ständen, wie zwischen Stän-
de» und Regierung, für gedeihliche Entwickelung dessen.
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was die vorige Ständeversammlung begonnen hat, für die
Förderung der geistigen wie der materiellen Bedürfnisse
der verschiedenen Volksklassen, und mit dem Vertraue»'
auf das,daran geknüpfte Gedeihen und die festere Be-
gründung der Landeswohlfahrk entgegensehen!

^Hannover. Ztg.)
Rarlsruhe. vom iü. November.

In der Sitzung unserer zweyten Kammer am 12. d.
sprach Herr Merk den Wunsch aus, daß die hohe Regie-
rung nicht zufrieden mit allen dem Gurgesinnken befriedi-
genden glücklichen .Schlüsse dieses Landtages noch eine»
Akt der Milde ausüben und denjenigen, die wegen polity
scher Vergehen schon bestraft seyen, im Wege der Gnade
ihre Strafe erlassen und diejenigen Unrersnchuiigen, die
über die sogenannten politischen Vergehen noch obschweben,
ganz, ohne alle Ausnahme abolirt und für abgemacht er-
klären mögre. Wenn eine so treu gesinnte Kammer,
wie die Basische, welche schon so verschiedene Proben von
Anhänglichkeit an Fürst und Vaterland an de» Tag ge-
legt habe, einen solchen Wunsch ausspreche, so glaube ec
nickt, daß er auf einen unfruchtbaren Boden fallen werde.
Nachdem sick noch mehrere Redner für den Antrag aus-
gesprochen, ward einstimmig beschlossen: - Den Wunsch
auSzusprechen, daß cS sr. K. Höh. dem Großherzoge ge-
fallen möge, politischen Verbrechern, die schon verurkbeilt
sind, im Wege der Gnade die Strafe nachzulassen, und
Untersuchungen, die »och vbschwebe», zu aboliren.

Nach der Freyburger Zeitung beträgt nach dem nun
genehmigten Budget für die nächsten 2 Jahre der Reve-
nuen-Ucberschuß für das erste Etatjahr 244,842 fl., für
das zweyte Etatjahr 202,48; fl., welcher zum Behuf dcr
Zehntablösung in die Amortisaiionskasse fließen soll.

Die Karlruher Zeitung moderirt ihre Angabe, daß zu
Besserstellung der Schullehrer 120,200 fl. bewilligt wor-
den, auf 12,000 fl. Es war eine Null zu viel, in die
sich bereits die bedürftigen Schullehrer in ihrer Hoffnung
getheilt haben werden.

Lassei, vom io. November.
Heute Morgen um 12 Uhr eröffnete Se. Crc. der Fi-

naiizmim'ster v. Motz den Landtag mit folgender Rede-
Hochgeehrteste Herren!

„Se. Höh. der Kurprinz und Mitregent, mein gnädigster
Herr, haben mich durch die höchste Vollmacht, Welche ich
hierbei) zu überreichen mich beehre, mir der Eröffnung des
gegenwärtigen Landtages zu beauftragen geruhet. Mit
diesem Landtag, welchen Unser durchlauchtigster Landesherr
auf den Grund der Verfassung jetzt einberufen hat, ist
abermals eine reiche Aussicht auf maimichfaltigeS Fort-
schreiten in Unserm Staatsleben eröffnet. Noch sind meh-
rere auf Feststellung oder Entwickelung öffentlicher Ver-
hältnisse von mehr oder minder allgemeinem Interesse
gerichtete, oder für Förderung bürgerlicher Wohlfahrt und
Bildung des Volks wichtige Gesetze zu Stande zu bringe»,
noch ist Manches im Staatshaushalt zu ordnen und zu
ergänzen. In dem Vereine, der den Wünschen und Be-
strebungen der Regierung die Wirksamkeit, der Landesver-
treter verbündet, werden die wahren Interessen und Be-
dürfnisse des Vaterlandes, auf welche ernst und unver-
wand Unser Blick gerichtet seyn muß, sicher Forderung und
Vorsorge finden, und durch das Vertrauen und die Be-
reitwilligkeit, mit der Sie, meine Herren! den auf das
wahre Wohl seiner geliebten Unterthanen, mit treuer
Beobachtung der Verfassung, gerichteten landesväterlicben
Absichten Sr. Höh. des Kurprinzen und Mitregentcn ent-
gegenkommen, wird das Werk gelingen, welches sonst bei-
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,>abe unausführbar ist. Bey dem Beginnen Ihrer Vcr-
bandlunaen wird die Vorlage der auf die,ei» Landtage zu
erledigenden Gegenstände eine Uebersicht dcS Scoffs Ihrer
Thätigkeit, ein Urtheil über deren Umfang, größere oder
geringere Wichtigkeit oder Dringlichkeit, und einen Plan
über Ihre- Eeschâstèbehandlung möglich machen, zufolge
dessen bey genauer Beachtung des verfassungsmäßigen
Grundsatzes, daß mit den wichtigsten Ecfchäfrc» der An-
fang zu machen sey. auch die Bestimmung über regelmä-
ßige Dauer der Landtage wird verwirklichr werden können.
Mög?dieser Landtag mit dem Beystände des Höchsten die
segensreichsten Frückte für das Land bringen! Indem ich
Sie, meine Herren, der Huld und Gnade Sr. Hoheit des
Kurprinzen und Mitregencen versichere, erkläre ich den
Landtag hiermit für eröffnet und lade Sie ein, den ver-
fassungsmäßigen Eid abzulegen." Hierauf wurde zur Ei-
desleistung geschritten.

dvorms, vom I5. November.
So eben trifft hier die Nachricht ein, daß, als heute

Morgen der Gefängnißwärter in Frankeiithal in dem sei-
ner Aufsicht untergebenen Gebiet die Runde gemacht, er
den Kerker des Herrn Dr. Siebenpseiller leer gefunden.
Die Tln'ire war gehörig verschlossen, kein Fenstergitter,
überhaupt gar nichts verletzt, und doch war Siebenpfcif-
fer verschwunden. Diese Nachricht verbreitete sich wie
ein Lauffeuer. Zufolge der gegen ihn ergangene» Verur-
theilung auf zwey Jahre Gefängniß würde man ihn seine
Strafe im Eefängnißbause zu Kavstrslautern haben ver-
büßen lassen, in diesem Augenblick kommt von der Dayer-
schen Behörde aus Frankenthal ei» gedruckter Steckbrief
dem hiesigen Polizeyamte zu, worin gesagt ist, daß der
entwichene Sicbenpfeiffer vermuthlich den Weg nach Frank-
reich genommen hat; alle Behörden sind aufgefordert, auf
ihn zu iuvigiliren.

Vorn kNayn, vom 15. November.
Man vernimmt ans gurer Quelle, daß von Seiten

des Königs der Niederlande nun wirklich lie schon so
lange angekündigte Anfrage wegen Lurcmburgs bey der
Deutschen Bundesversammlung eingegangen ist. Dieser
so wichtige, die Würde von ganz Deutschland in jeder Be-
ziehung so sehr berührende Gegenstand wird indessen jeden-
falls reiflichen Berathungen unterliegen, und eine schnelle
Beschlußnahme daher auf keinen Fall zu erwarten seyn.
Man glaubt auch, daß dieser Gegenstand mit zu denjeni-
gen gehöre, welche in der bevorstehenden Konferenz der
Deutschen Regierungen berathen werden sollen. Hiernach
wäre denn an eine so baldige Lösung der Hvlläirdisch-Bel-
gischeii Angelegenheiten nicht z» denken.

Von Seiten der Bundesversammlung soll auch wieder
eine Deutsche Zeitung, welche in der letzten Zeit einen!
'ganz besonders heftigen Ton angenommen hak, verboten
werden.

Redakteur: Niemann.

Am 6. d. M. entschlief hiefelbst, nach dreymonatkichcm
Krankenlager, an Altersschwache, die verwitwete Madame
Elsabe Barbarinn Hagedorn, gebvrne Neumann. Den
Angehörigen und Freunden der Verstorbenen widmet diese
Anzeige I- S- Lock, -

NamenS des abwesenden Sohnes, des
Lberkricgskommiffairs Hagedorn.

Kiel, den io, November IS33>
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Bey Ernst Günter in Liffa ist erschienen:
Kosmetisches Taschenbuch

für die elegante Welt.
Enthaltend:

eine gründliche Anweisung, wie man die Schönheit der
Hank (des Gesichts, der Hände, des Busens, Halses,
der Lippen re.), der Haare, Angen, Zähne u. s. w.
bis ins späteste Alter erhalten, erhöhen und den
Mangel derselben ersetzen kann. Nebst Vorschriften
ä'.ir Anfertigung verschiedener Parfümerien und ande-
rer zur Eleganz dienender Mittel, von vr. Wilhelm
Lohnstcin. 8. Elcg. broch. Preis: 1 Tblr. 8 fir.

Wenn die wenigen, i» neuerer Zeit über diesen Ge-
genstand erschienenen Schriften, nur selten den Forderun-
gen, die mau an eine Kosmetik zn machen berechtigt ist,
entsprechen, da sie, meist von Nichtsachkennerir verfaßt,
eine Menge von Schönheitsmitteln ohne Unterschied an-
preisen, von -Lenen viele die Gesundheit, auf eine schreck-
liche Art untergraben, so verdient vorliegendes Taschen-
buch um so mehr eine allgemeine Beachtung, da sein Ver-
fasser, ein praktischer und uwncktigcr Arzt, stets bemühet
war, nur solche Mittel anzugeben, die, so wirksam sie auch
sind, gleichwohl die Gesundheit nicht im Entferntesten
beeinträchtigen.

Einem Jeden, dem die Erhaltung und Erhöhung sei-
ner körperlichen Schönheit am Herzen liegt, dürfte diese
Schrift uncnthehrlich seyn, vorzüglich aber ist,sie jungen
Damen und Herren dringend zu empfehlen, da sic dadurch
i» Stand gesetzt werden, ihre von der Natur ihnen ver-
liehenen Vorzüge im reinsten Glanze bis ins späteste Al-
ter zn konserviren.

Zn haben bey Lark Aue, 2i. Bujch Nachfolger, in
Altona.

Leitfaden zur Englischen Correspondenz,
. oder:

Deutsche Handkungsbriefe mit zweckinäßigcn phraseologi-
sche» und terminologischen Anmerkungen zum Ueber-
setzen in das Englische, wobey zugleich gründliche Air-
wcisnng zu Adressen, Frachtbriefen, -.Wechsel», Rech-
nungen ic. gegeben, und Erklärung der üblichsten
kaufmännischen Ausdrücke und Abbreviaturen, von
will. Hepplc, Lehrer der Englischen Sprache in
Hamburg, normals Kaufmann daselbst. 8. Hamburg.
Herold. Geh. 2 4 fi.

Der Verfasser will, daß sie mehr leisten sollen, als die
bisher für Aii-änaer benutzten Sammlungen und empfiehlt
fie als zweckmäßiger für Anfänger.als Hodgiiis Briefe,
durch Mepcr, Finget u. a.

Ne» r
Wintergrün a. d. Jahr 1834. Herausg. von Georg Loy.

8. in El
Der Leibeigene. Ein Scciengemäide aus dem Mitkel-

- alter. Dem Englischen nacherzählt von Georg Loy.
8. 1834. 1 E- — Empfchlnngswcrth.

Druse's, L., ausländische Romane und Erzählungen.
In 6 Bänden. 8. 5 E-

Ludwig von Lavern und Friedrich von Oesterreich.
Ei» histor. Roman von Agarhe v. Suhr. 2 Thle.
8. Velindruck. i833. if vF.

Der Streit um,die Kayserkrone zwischen dem Bayer
Ludwig und dem Lesterreicher Friedrich hat schon in der
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Geschichtsdarstellung viel romantisches Interesse. Styl
«nd Darstellung bekunden eine nicht ungeübte Schreiben».
Vorzüge, die diesen Roman jedem Lesezirkel empfehlen
werden.

Hamburg, bey Herold.

Von dem gehaltvollen Büchlein:
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe Mutter!

beste Tante! guter Onkel!'
schenke mir dies allerliebste Buch mit den schönen ausge-

malten Kupfern und den vielen hübschen
Erzählungen.

Ein verbessertes ABC- und Lesebuch, nach pestc.lszzi's
und Stephani'» Lehrmethode. Vom Pastor rnüller
in Wollmirsleben. 8. Im gemalten Umschlag,
I mK 8

ist eine neue verbesserte Auflage erschienen. Eine sehr
gründliche Fibel, 102 faßliche Erzählungen für das zartere
Alter von 5—7 Jahren; an ioo kleine Verse, als erste
Gedichtsammlung für so kleine Kinder, und viele pesta-
lszzi'sche Lese-, Denk- und Sprachübungen u. s. w. geben
diesem Buche einen Vorzug vor vielen andern und lassen
eS mit Recht Müttern und Lehrern empfehlen. Uebri-
gens, hier nur die Zusicherung, daß das Büchlein vor
diesem Druck sehr verbessert wurde, und sich deshalb auch
gleichen Beyfall wird erfreuen dürfen, den man den
früheren Auflagen zu Theil werden ließ. Gleich empfeh-
lenswerth ist:

Das nützlichste Buch fur kleine Kinder,
vom Pastor Müller in Wollmirsleben.

Mit 28 ausgemalten Kupfern und Erzählungen. Wo-
von jetzt wieder eine neue Auflage erschienen ist.
8. Hamburg, Herold. In gemaltem Umschlag.
Geb. nn4 8ft.

Wer ein besseres Buchstabier- und Lesebüchlein für
kleine Kinder sucht, findet hier eins der gehaltvollsten; es
ist selbst da zu empfehlen, wo schon das ABC vorher-
ging, denn das ganze Büchlein sollte billig auswendig
gelernt werden. Wer diese Anzeige zu lobpreisend findet,
ist berechtigt, das Buch zurückzugeben.

— 3688 ' —
Hamburg, den 22. November.

Cours der Staats-Papiere.
Briefe. Geld.

89

9o

D an. 3pCt.Engl. Anleihe .pr.Cassa
,, 4pCt. in div.daten inRbthLpr.Cassa
„ >> • in Gert. bey Stresow pr.Caisa
>» jj „ in Spec. pr.Cassa
„ AlionaerBank-Anl. v. I8II pr.Cassa
„ Kopenh. do. do. pr.Cassa
„ derAnl. v.1796 mit Coup. i.Stücken

von 1030 iSf Zoo Spec. pr.Cassa
,, „ ,, ,, - in Stücken von

IOoSpecies pr.Cassa
Oesterr. ZpCt. Metalliques ..pr.ultimo

» . ,, .... pr.Dcc.
» 4Pf't- „ ..... pr.ult.
,, 3pCt.Bank-Actien ... .pr.nlt.
i» „ .pr.Dec,

P r e u s s. 4pCt. St.-Schuld-Sch. pr.Cassa
„ Präm.Sch. v.l8i2.|iBc.pr.St pr.nlt.
„ „ „ „ „ pr.vec.

küss. 5pGt. Engl. Anleihe. ,...p.Cassa
„ SpG.lVlet.i.Cert.b.Stresow p.Catsa
,, 5pC.Ins.b.HopeÆi'C.3iS;4Ser. pr.nlt.
,, ,, ,, in Certiiic, pr.nlt.
,, 6pC.Papier-Inscriptioneil pr. Cassa

Holland. 5pCt.Certificate pr.nlt.
”, „ 2npCt. ,, ..... „

Pol n-4pCt.Pfand-Br. i.Bank-Certpr.uIt.
,, Parttal-Obligationen pr.Cassa
'» ,, ,, - t..... .pr.Dec.

Nor weg. 6pCt. Anleihe pr.Cassa
Mecklenb. 4pCt.Pfandbriefe pr.Cassa
Portug. 5pCt.Engl.Anleihe .. .pr.Cassa
Span. Rente in Piasterà 3pCt. pr.Cassa

II n 4 pCt. Certificate pr.Cassa1
In Fonds war heute nur geringer Umsatz

H. 8. Schi

33i
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ff.

Bekanntmachung.
Der frühere Erbpächter und Papiermüller zur Fege-

tascher Müble, Amts Ploen, Conrad Ludwig August
Dencker und dessen Ehefrau Engel Carbarina Dencker,
geb. nôrôning cum Curatore const, haben am 16. d. M.
gerichtlich erklärt:

sie wären gesonnen sich nach der Stadt Ploen zu be-
geben, und daselbst nieder zu lassen; sie hätten sich
aber mir einander dahin vereinbart, daß zwischen ih-
nen beyden, auch nachdem sie in die Stadt gezogen,
und obgleich ihre Ehe mit Kindern gesegnet sey, die
sonst unter diesen Umständen nach Lübischem Rechte
entstehende Gemeinschaft der Güter nicht eintreten,
sondern daß, wie bisher nach Sächsischem Rechte
Jeder und Jede von ihnen sein eigenes getrenntes
Vermögen behalten solle.

Dieses wird auf Ansuchen hiedurch zur öffentlichen
Kunde gebracht.

Decretum Ploen in Curia, den 19. November 1833.
(L. S.) Bürgermeister unv Karh.

Mechlenburg.

Geld-Cours: Species — pCt. pari; Dän. gr. Cour.
25pCt. schlechter; Schillinge25s—2ö|pCt. schlechter;
Ld’or 13 mH I4jV fif gr. Cour.; Gold al Marco434 tn£
die Mark fein in Beo.

Wechsel - Cours: Kopenhagen 205 Rbthlr. für
300 mH Beo.; Amsterdam 35/55 Fl. Holl. Cour, für
40 mH Beo. '

Die 1390. Ziehung de« mit 230,000 Athlr. allerhöchst garan-
tirten Könizl. Kvpenhagener Lotto- ist gestern, den t». November,
unter der Ausstcht der von Sr. König!. Majestät allerhöchst ver-
ordneten Justiz-Direction mit den gewöhnlichen Formalitäten
öffentlich vollzogen worden. Die an- dem Glück-rade gezogene»
Numern stnd:

32. 39. 79. 64. 7.
Alle durch die,c Ziehung gefallene Gewinne werden, gegen

Einlieserung der Billette in den Comtoir«, wo die Einlage ge-
schehen, sogleich und ohne Abzug ausbezahlt.

Die 1391. Ziehung geschieht den to. Dec. Korenhagen,den 20. November 1S33.
Rönigl. Ge,ieral-tti>tt°-Adniinistrati«i>.

(Hierdey eia Supplement von S. 3689 bl« 3696.)

Gedruckt und verlegt in der Erpeditivn des MereurS.
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SUPPLEMENT '

zu M. .88 5PS Altonaisch e n ME R CURIVS.

Montag, ten 25. November 1833.
-ss-

lSgu - Licitätio».
Wann zufolge Dcrfügunz der König!. Rcntekammer:

1) über den Verkauf ver bisherigen Amtmanns-Wohnung zu
Rendsburg zum Abbrechen, so wie

2) über die Erbauung einer neuen AmkmznnS-Wohimng daselbst,
rech. mit Lieferung der Materialien,

eine öffentliche Licitation salva appvobatione abzuhalten, und
terminus dazu auf den 16. December d. I. anberaumt ist, so
wird solches hiedurch öffentlich bekannt gemacht, und werden
Liebhaber zum Ankauf der bisherigen hiesigen, jetzt abzubrechen-
den AmtinannS-Wohnung, so wie zur Anlieferung der Material-ei,
und zur Uebcrnabine dcS Neubaues, hiedurch geladen, sich am
bcrezten ie. December d. I., Vormittags io Uhr, auf dem hic-
ffgcn König!. Amtbause einzuffndcu, zu bieten, und resp. mcbr
und minder zu bieten, und zu gewärtigen, dan dem resp. Meist-
bietenden und den Mindestsordernden nach zuvor bestellter hin-
reichender Bürgschaft salva approbatioiie-camerae der Zuschl.gwerde ertheilt werden.

Riffe des Neubaues, so wie die Material,en-Anschläge und die
Conditionen können auch S Tage rsrher auf dem hieffgen König!.
Amtbanfe eingesehen werden.

RcndSburger Amrhaus, den 18. November 1833.
Beventlow - Lriminil.

In fidem: Fedderftn.

- Zweyte Bekanntmachung.
Wann der Parcel ist Jens Hc!»--ft» zu RavnSkoppcl, G.uts

Sandberg, bonis cedirt hat: so werden alle und lebe, welche ex

gen hicmir ein- für allemal, mithin peierniorie, s»b poena
praeclnsl et perpetrri Silentli, nee non ainissi juris oerab-
ladet und befehliget, daß sie, die Auswärtigen unter Bestellung
der Actenorocuratuc, ihre Angaben mit Uederaehung der proto-
collirten Pöstc, innerhalb 12 Wochen, a dato ohirnae publica-
tionis Iiujus prod .inatis, biesclbst beschaffen, die ihre Forde-
rungen begründenden Documentc irr orisine producircn und da-
von beglaubigte 'Abschriften bcpm ProfesstonS-Protocoll zurücklas-
sen sollen. Wornach :c.

Gegeben im Gräflich Berentlowschcn Just-tiariate zu Gra-
veostein, den 3. November 1833.

Thomsen.

Zweyte Bekanntmachung.
Wenn gleich Sie Dormündcr der Kinder des verstorbenen Pa-

stor« Sans Christian peterftn zu Cliplcff die Waffe unbedenklich
angetreten haben: so haben stc dennoch, um ibre Mündel vor
Nachforderunzen stcher zu stellen, die Erlaffung eines ProclamS
fur nöthig erachtet. Demzufolge weiden, vcrniögc Auftrags des
höchstpreislichen Obergerichts auf Gottorffvom 22. October d. I.,
alle und jede, welche an die Waffe des verstorbenen Pastors San-
Tbristie.ii peterftn in Cliplcff einige Ansprüche und Forderungen
zu haben vermeonen, oder der Waffe mir Schulden verhaftet sind,
beo Len gesetzlichen Strafen der Präclusion in Hinsicht der pro-
cla,»irren Waffe, Verlust ihres Pfandrechts und doppelter Zah-
lung hiedurch angewiesen und befehliget, innerhalb 12 Wochen,
» dato der letzten Bekanntmachung dieses ProclamS, die Aus-
wärtigen unter Bestellnng der Actenprocuratur, sich im adelichen
Scegaarder Justikiariat in Apenrade zu melden, die in Händen
habenden Documentc orii-inaliier und unter Zurücklassung be-
glaubigtet Abschriften zu producircn und fernere Verfügung ,u
gewärtigen. '

Axcnrade im adelichen Scegaarder Justitiar,'at, den s. No-
vember 1833. ' Schon,.

Zweyte Bekanntmachung.
Es haben, der Postmeister Jensen und der Nathsverwandter

A. Jan ftn angezeigt, daß ffe die seit 1814 gemeinschaftlich un-
ter der Fiiwa A. Janssen st Conip. geführte Handlung mit
Holz, Kalk und Tbccr durch eine gütliche Vereinbarung aufge-
hoben, dergestalt, daß ersterer aus dieser Handlung tritt und solche
von dem vatbSverivandten 31. Jc.nsstn unter Uebernebinung al-
ler Activa und Passiva dcrHandlung allein fortgesetzt wird und
ist Behuf der gänzlichen Auseinandersetzung und Liquidation ui»
Erlaffung eines ProclamS angetragen.

Da nun diesem Antrage Statt gegeben worden: so werkest
allc, welche an die von dem Postmenier Jens,--, und k'atl sver-
wandre» Jan-ft» unter cer Firma A. Jansft» e: C- in.,, reit
dem Jahre 1814 gemein chaftlich geführten Handlung mit Schwe-
dischen und vstseeiichen Waaren, naiucntlich än da« gemeinschaft-
lich beseffcne, bcvm Hospital belegene kleine Packhaus und da«
beym sogenannten Lattenhofe belegene Gebäude und sonstiges Ei-
genthum dieser Handlung au« irgend einem Grunde Ansprüche,
Forderungen und Rechte zu haben glauben, hiedurch bey Straft
de« ewigen Stillschweigens und des Verlustes ihrer Ansprüche
aufgefordert, stch innerhalb 12 Wochen im hieffgen Srndicar -u
melden, die zur Begründung ihrer Ansprüche dienenden Töeü-
mente zu praduciren und demnächst weitere rechtliche Verfügung
zu gewärtigen. ~ .

Decietum Neustadt, den 25. October 1833.
<b - 8-) Liirgcrmeistcr und Bath.

Romiindt.
Zweyte Bckänntmächünz.

- Don Gerichtswegen gebiete ich A. C. s. Griebel, König,.
EtatSrcsth, Landvogt in Nvrderdithmaridien, R. v. D. u. D. W.,
euch faiiimtlichen, namentlich auch den protocollirten Creditoren
des Georg Christ!«,> Doetbern in Flchdcrwnrth, bey »achstchen-
der Warnung: Dan ihr eure ctwanigcn Einwendungen gegen die
Dolliircckung der dem Herrn Kirchspielvogt Nisse» in Lunden, als
Einnehmer des Kirchspiels Lunden, wegen rückständiger Landes-
und KirchspiclSanIazen und Königs. Pstuzgeldern pro Anno isia
jur Summe von 269 Rtblr. 2 61. Cour, nebst den Kosten verstat-
teten Subhauation der Immobilien dcS Georg Christian Ble-
ther» in Flchderwurth binnen 12 Wochen, a «tato uliimae pu’
Dlicationis Julius proclamatis, in der Kirchfpiclschrc,deren zu
Lunden gesetzmäßig angebet und in dem dcmnä»stiqcn -zustiffc,-
tionStermin rechtfertigt: im Widrigen wird bcregte Sulbastatiouohne Weiteres vollirreckt werden.

Heide, den 1. November 1833.
(L. S.)

In fidem copiae: peterftn.
EXTRACT. ' "

3" Folge einer in Nr. 186 dieser Zeitung in extenso einqe-'
ruckten Ladung vom heutigen Dato, werden, mit Befristung von
.>ahr und Tag, der oder die vorgeladen, so in Hai den bade,
mochten eine von dem Eigenihuiiiskäthntr (EiendoinSbunz-nand)
Jen» Llnderstn 1» N.blclorp an den Kutscher Jeppe Coristenftn
^'îr0-eni„gei> Niger dem lg. May isiz auSgcsieUte ur.i, am 24.
f. ®. gerichtlich yerleiene Pfandodligaliyn von 300 0-tz.bI: Ket-
teln, wodurch Pfandrecht erster Prior,k- c in einem dem S-bè
ncr gehörenden, m Neblctoro bclegcncnHaufe nebst dabey yem d-
iichen II 40nnen 4 scheffeln Land geometrisches Maaß, welche :u
2 r-onncn Hartkorn an Acker und Wiesen ma-riculirt find, geg-b-n
nJj? — ""se», ordinaire» Dinggc.icht des WordingburgnMen
iLuidcr-Dirkd,stocks auf dem? aibbaufe inWordingbura am ersten
Mittwochen ,u>Monat Mar-103z, Dor,niitagSSchlag „ l r S
emziist-llen, um dcrt die gedachte Obligation ,u prvducircn, und
Ihre geietzlichen Ansprüche daran darzuthun, da ionsti icnsaliS darauf
antragen werden wird, daß oftbcregte Obligation ìurch Spruch.
Rechtens momftciit weide. Wordingdurg, den 2g. Ocicbcr 1833.

2' n. Äftll,
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Zweyte Bekanntmach»«».

Bon Gerichtswegen gebiete ich A. L. 8. Srlebek, Kömql-
EtatSrath, kandvogr in Norderdithmarschen, R. v. D. u. D. W.,
rn» den sämmtlichen Gläubigern, jedoch mit.tzcsetzlichcr Sluä:
nähme 6ft protocollirten, de» verstorbenen Llaus Grsth, ivaol.
rn Hollingstedt» und dessen gleichfalls verstorbenen Ehefrau,
wiebcke Srotb, geb. Rohde, daselbst» bev nachstehender War-
nung: Daß ihr äst instanti m des Herrn LirchspielvoqtS Deth-
leff» in Delve, in Obervormundschaft der unmündigen Linder der
Eheleute Srotb, wavl. in Hollingstedt, alle euch an die Berlas-
sewchaft derselben zustehenden Forderungen und Ansprüche inner-
halb 12 Wochen, a d.alo ultimae pnblicationis liujns pro-
clamatis, und zwar ihr Auswärtigen -nach vorgängig in line
koro bestellter Acrenprocuraiur auf dieses, äst iiidiLamluni su.
tum bonorum crtrahirte Proclam in der Kirchspielschreibere» zu
Delve, sub poena praeclusi et perpetui silentii, gesetzmamg
angebet und verzeichnen lasset.

Heide« Len 2Ü. Oct. IS;;.
(I.. 8.)

in. fidem: 4. 4. Lolgau, Kirchspielschreiber.

— 3692 —
Zwenke Bekanntmachung.

Senn Daniel Jansen zu Raticnsdor,', >m Amte CiSmar, bi»
selbst angezeigt hak, daß er seine daselbst delcgenc Bödncrstelle
nebst Parzelcnland und sonstigen Pertinentien »erkauft, und gegen
den Käufer derselben die Verpflichtung übernommen, ihm bev der
Tradition der Immobilien ein von allen dinglichen Ansprüchen,
bis auf die übernommenen Paste, gereinigtes Profcssions-Proto-,
coll zu liefern, zugleich aber um die Abzcbung eines desfallssgen
ProclamS gebeten: so werden in Deserirung dieser Bitte von Ge-
richtswegen alle und jede, welche an die bcregtcn Immobilie»
dingliche Ansprüche zu haben vermepnen, mit Ausnahme jedoch
der von der Angabe gesetzlich auSgenonimenen Gläubiger, ange-
wiesen, stch mit ihren Forderungen innerhalb zwölf Wochen, von
der letzte» Bekanntmachung angerechnet, auf der CiSmarcr Amt-
stube sub poena praeclusi zu melden und unter Bestellung der
Procurator die zu ihrer Begründung etwa in Händen habende»
Documcnic zu vrodueiccn.

König!. Amihaus zu Cismar, de» lg. Oktober IS;;.
L. V. Lardorff.

Tro copia: Reimers.

Zwcvtc Bekanntmachung. ..
Bon Gerichtswegen gebiete ich A. L. S. Griebel, Äonigl.

EkatSrarb, kandvogt in Nordcrdilhniarschen, R. v. D. u. D. M.,
euch den sämmtlichen Creditoren (jedoch mit gesetzlicher AnSnahmc
der protocvllirten) des Laspcr Detlef 4anftn, wavl. tn Euder-
deich, dev nachstehender Warnung: Daß ihr äst instnntiam der
Bormünder der unmündigen Kinder dcS steknncti, dcS Herr»
KoeqSgevollmächligtcn Rohweddcr, im Carolinenkooge, und des
Eingesessenen Johann Ariebrich 4artnack, in Schulp, so wie -er
nachgelassenen Wittwe de» verstorbenen L. D. 4anscn, Dorothea,
qcb. Rodde, c. c. c., welche resp. tut. noie. fi<b nicht in dem
Nachlasse dcS steknncti vcrsttzen wollen, alle euch an den beregten
ilefniicium zustehenden Forderungen und Ansprüche binnen 12
Wochen, a st to iiltimae pnblicationis lnijus procl miatis,
ans dieses .st inst'L nstnrn statiim bimmimi erlassene Pro-
cUtm in der Kirchspielschreiber-o zu Wcsselbnrcn geseizmäßig an-
gebet und verzeichnen lasset, und zwar sub poena praeclusi
et perpetui silentii.

Heide, den r. Nov. is;z.
(I.. 8.)

ln fidem copiae:- Voß, Kirchs-iclschreib-r.

Zwevte Bekanntmachung.
Wann 4ans Mareussen, Besstzcr einerKatbenstelle zu Ulstrup,

«irchspielS Muvckbrarup, bereits im Jahre isig, dessen Wittwe
Maria 4eSewig Mareuffen, geb. iliatthleftn, indessen ent ini
Sanuat d. 3. mit Tode abgegangen, und Behuf der Constatirung
der Erbmasse die er Eheleute vor deren Antretung abreiten der
Erben die Erlassung eines landüdlichen ProclamS für nöthig er-
achtet worden ist: so werde» demnach alle und jede, wcldie an
den Nachlaß der besagten Eheleute, namentlich auch die obige
dazu qeböcige Kalhcnstelle, Erb- oder sonstige nichtprotocoUirle
Ansprüche und Forderungen irgend einer Art zu haben v-rii.lv-
nen, biemittelst aufgefordert und angewiesen, ' stch damit, bey
St'ase der Ausschließung und sonstiger gesetzlicher Nachtheile,
innerhalb 1- Wochen, nach der letzten Bekanntmachung dieses
ProclamS, welches für den Fall, Laß die Erben zu seiner Zeit die
Erbschaft nicht sollten antreten wollen, zugleich als Evncurs-Pro-
clam anzusehen ist, be, dem Herrn Major und SerichtSschreiber
rs Christiansen b,-selbst rechtsgehör,z anzugeben und das Wei-
tere zu gewärtigen. Wornach stà zu achten :c..

Konigl. Münckbrarup HardeSvogtcy zu Glucksburg, Len 10.
rryo. is;;. 4»lm.

In üstein copiae: . v. ehrillianftn.

Zwevte Bekanntmachung.
1.XTHACT

de» in Nr. rn, n ; 10 d. Z. inscrirten ProclamS.
' Wer an die von Johann Julius werfe! bisher besessene und

nonmedr verkaufte Krugstelle vor Elmenhorst unprotocollirte An-
sprüche zu haben glaubt, muß solche bey Berlust derselben binnen
12 Wochen gehörig Hieselbst angeben.

Ahrensburg im Jrrsdecker Justitiariat, den s. No», is;;.

Zwecke Bekanntmachung.
Wenn ter Großkäthycr und Parzclist Peter 4inrich Reishöft

,u Nienhagen, im Amte CiSmar, dieftlbst angezeigt, daß er sein»
Grokkalbnerstelle nebst Parzelcnländcrevcn und sonstigen Perth
nemien verkauft, seinem Käuftr ein reines Folium versprochen
und deshalb um Erlassung eines ProclamS nachgesucht har, auch
hieser Bitte Statt gegeben worden: so werden von Gerichts-
wegen alle und jede, mit Ausnahme der protocollirtcn Gläubiger,
welche an die gedachte Eroßkätbnerstcllc cum pert, dingliche An-
sprüche und Forderungen zu haben vermepnen, biedurch sub
poena praerliisi aufgefordert, stch damit inncrbalb 12 Wochen,
von der letzten Bekanntmachung dieses ProclamS angerechnet, aus
der CiSmarcr Amtstude gcböriz anzugeben, die etwa in Händen
habendcn Original -Documente zu producircn, beglaubigte Ab-
schriften davon bev dem Angabe - Prorocoll zurück zu lassen wid
das Weitere ;» gewärtigen.

Konigl. Amtdaus zu CiSmar, den 2». October is;;.
L. v. Lardorff.

Pro copia: ReimerS.

Dritte und letzte Bekanntmachung.
EXTKACT

des in Nr. 177, G. ;+7S d. Z. inserieren ProclamS.
Gläubiger, PsanLinhaber und Schuldner der Erbmasse des

verstorbenen HvfbesttzerS Jürgen Schütt auf der Horst, im Kirch-
spiel Wilster Alter Seite, haben stch inncrbalb 12 Woche», a dato
uUini-ie pnblicatiouis liujns proclaniatis , bey der Konigl.
kardschreiberey in Wilster zu melden, Auswärtige auch procu.
raturam ad acta zu bestellen: bey Vermeidung der gesetzliche»
Nachlbcile.

Konigl. Stzinburzer Amthaus zu Itzehoe, den rg. Qct. 1235.
(L. S.) 3. <B. von Levegau.

Dritte und letzte Bekanntmachung.
EXTRACT

des in Nr. 17s, S. ;sis d. Z. instrirtcn ProclamS.
Alle und jede, welche an die CvlicurSmasse des KäthncrS Mid

Gärtners Jochim Diedrich Sleischer in Wpck, im Amte CronS-
higcn, Forderungen und Rechte irgend einer Art zu haben ver-
meoncn, hie prokorollirte» Gläubiger ausgenommen, müssen stà
damit, bev Strafe der Präcluston, innerhalb 12 Wochen, vom
Tage der letzten Bekanntmachung dieses ProclamS angerechnet,
auf her Konigl. Cronshagcner Amtstude zu Kiel gehörig angeben.

Zum öffentlichen Verkauf der zur Masse gehörigen, in de«
Dorft Wvck beleacnen Kathenstelle, wobey stch ein îanbarcal von
2 Tonnen ; Ruthen 4 Fuß bestndet, ist terminus auf den 14.
December h. I., als Len Sonnabend nach dem 2tcn Advent» an-
gesetzt, an welchem Tage die Kaustiebbaber stch, DormitkagS U
Übt, auf der SronShagciier Ainkiiube zu Kiel cinstndcn und den
Handel versuchen wollen. Die Dcrkaustbedingungcn können 14
Lage vor dem VcrkaufStermin chendaselbst inspicirt werden.

König!. LronShagencr Amtbaus zu BorLcSholw, den rs. Ok-
tober is;;.

R. v. Billow.
la fidem: Schröder.
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Zufolge Köuizl. allergnädigsterBewilligung vom s. dieses, so

lautend:
"Wir FREDERIK der Sechste, von Gottes Gnaden

König zu Dänemark, der Wenden und Gothen, Herzog zu
Schleswig, Holstein, Stormarn, Dithmarschen, kauenburg
und Oldenburg, thun zu willen: Daß Wir, zufolge des vom
Procurator Jacob Daniel Jac-bi aus Unserer Handelsstadt
Helstngöer, in Unserem Lande Seeland, für das Handelshaus
Delfour Eliah Rainals er Oiiip. aus bemeldetcm Helstn-
qöer, hierum geschehener ellcrunterthänigstes Ansuchen und
Begehren, allergnädigst bew>lligt und erlaubt haben, so wie
Wir auch hiemit bewilligen und erlauben, daß benanntes
Handelshaus, veranlaßt durch den Todesfall besten Associes,
Consul und Grostirer 2»b» Daptista Rainals, durch Pro-
klaina, and poena praecliisi ek perpelni »ilenkii, mit
Frist von einem Jahre und sechs Wochen, in dcrKovcnhagc-
ner Berlingschcn Zeitung, den AdreßcomtoirS-Nachrichten» als
auch dem Ältonaer Mercur, dreymal nach einander alle die,
welche irgend eine Forderung an benanntes Handelshaus und'
dosten Firma zu haben vermeynen, auffordern möge, mit ih-,
reu Forderungen, insofern solche nicht durch früher ergangene
Rroclaniaia xräcludirt seyn müßten, zu erscheinen, und solche
binnen Verlauf der vorgeschriebenen Zeit bey oftbenanntcm
Handel-Hause anzumelden und erweislich zu machen; jedoch
mit Ausnahme der etwanigen zukünftigen Ansprüche von Un-
mündigen, als welche, der Verordnung vom 20.Februar 1717
zufolge, vorbehalten werden. Und soll solche Aufforderung in
den Zeitungen eben so gültig angesehen werden und seyn, als
wenn ste durch Proclama nach den Gcfeljen geschehen. Je-
doch soll diese Unsere allergnädigste Bewilligung wörtlich in
vorgenannte öffentliche Zeitungen eingerückt, so wie auch
beym competenten Foro, als auch beym Obcrgcrichte, wor-
unter solches sortirk, verlesen werden. Wornach jeder, den
dieses angebt, sich allerunlerthänigst zu achten und vor Scha-
den zu hüten haben.

So geschehen in Unserer König!. Jlcstdenzstadt Kopenha-
gen, den 5. November 1853.

Unter Unserm König!. Jnstcgel.
(I.. 8.)

Auf Er. König!. Majestät allcrgnädigstell Befehl.
8 t e m a n n.

M-ure.o. Pr,leb. Lassen. ÏI7. Lange.
-Zausen. Bentsen.

Wilse.
Bewilligung für das Handelshaus Lelfour Ellah

Rainals êt Lonip. zu Helstngöer, dutcki Proelama in
den Zeitungen alle und jede, welche an benanntes Han-
delshaus und dessen Firma irgend eins Forderung zu
haben vermeynen, einzuberufen."

werden hiemit, sub poena praeclusi et perpetui silentii, mit
Verwarnung von einem Jahre lind sechs Wochen, alle die, welche
an unterzeichnetes Handelshaus und dessen Firma irgend eine
Forderung zu haben vermeynen, aufgefordert, mit ihren Forde-
rungen — insofern solche nicht durch früher ergangene Procla-
mara präclndirt seyn müßten — zu erscheinen und solche binnen
Verlauf der vorgeschriebenen Zeit bey uns anzumelden '!Nd er-
weislich zu machen.

Helstngöer, den 14. November 1833.
Lelfour Ellah Rainals er Lorup.

Dritte und letzte Bekanntmachn«;.
EXTRACT

des in Nr. 177, S. 3476 d. Z. inserirten Proclamö.
Auf Antrag des Hofbesitzers Clou, Ahsbahs in Ncuenbroik,

Um Erlassung eines ProclamS ack instaganstum stakiiin bonoriinr
ouu eventuali cessione bonorum, werden, mit Ausnahme der
vrotocvllirtcn Creditoren, alle, welche Ansprüche irgend einer Art
an genannten Ahsbahs haben, aufgefordert, bey Vermeidung
der gesetzlichen Nachtheile stch deshalb innerhalb 12 Wochen, a
slato ultimae publicationis lnijiis procl in.itis, in der König!.
Laudschreiberev in Crcmxe zu melden, Auswärtige unter Be-
hcllung der Actcnprvcurakur.

Köuigl. Steindurger Amthaus zu Itzehoe» den 21. Oct. iss».
CE. S.) 3. G. von Leoegau.

— Z694 —
Dritte und letzte Bekanntmachung.

Vroclama.
Demnach folgende Original.Documents, als: ; _

1) eine von dem ehemaligen Unterofstcier beym îeibregnneiir
leichter Dragoner, c. prarh, imJahre 1317 sub hypotheea
deS jetzt dem Arbeitsmann Jürgen Roopmann gehörigen,
auf der Burg in Itzehoe belegenen Hauses an den Ober»
kriegscommissair C. Möller hiefelbst auf too Abthlr. aus-
gestellte Obligation;

I) eine unter dem 7. Avril 1787 von Carsten Schröder >1»
Süderäu an seine Kinder I-bst"» und Anna Schröder
cum tutofibus ans 1000 Mk. für jedes Kind und sonstige
praesiancka lautende Ausweisungsacte .

verloren stnd, und behuf tbeilwciser Dclirung derselben von den

Beykommcnden auf die Erlassung eines ProclamS und evens.
Mortistcirung geziemend angetragen worden ist: so werden IN
Deserirung dieses Ansuchens und zufolge Allerhöchster Authorisa-
tion vom 31. October d.J. die Inhaber der erwähnten Original-
Documente und alle und jede, welche Ansprüche irgend einer Art
an die erwähnten Schuidpöste haben, bey Strafe der AuSschliey-
sung und Mortistcirunq, aufgefordert, stch innerhalb 12 Wochen,
a dato der letzten Bekanntmachung dieses ProclamS, resp. auf
der König!. Amtstube in Itzehoe wegen des ersteren und auf der
Erempcr Landschrcibcrey wegen des letzteren Documents gehörig
zu melden, Auswärtige unter Bestellung eine» procurators ad

König!. Steinburgcr Amthaus zu Itzehoe, den 7. Nov. rS-3»
8.) 3- <B. v. Levegau.

Dritte und letzte Bekanntmachung. .. . .
Don Gerichtswegen gebiete ich A. L. 8. Griebel, Königlicher

Etaksrath, Landvogt in Norderdithmarschcn, R. v. D. und D. W>»
euch sämmtlichen, namentlich auch den protocollirten Creditoren

des Carsten Claussen in Sct. Annen und
des -Zaus Sitz in Sct. Annen,

bcv nachstehender Warnung: Daß ihr eure etwanigen Einwen-
dungen gegen die Vollstreckung der dem Herrn Kirchspiclrvgt
Nissen in Lunden, als Einnehmer des Kirchspiels Lunden wegen
rückständiger Landes- und KirchspicISanlagcn nebst König!. Pflug-
gelder» pro anno 1832 wider Carsten Claussen in Set. Annen
zur Summe von 4 Athlr. 30 ßl. Cour, und wider Han» Sitz in
Sct. Annen zur Summe von n Athlr. 4L ßl. Cour, nebst Kosten
verstatteten Subhastation der Immobilien obgenannter hlcstan-
tiarien binnen 12 Wochen, a dato ultimae publicationis huiue.
proclamaits, in der Kirchspiclschrciberey zu Lunden gesetzmäßig
angebet und verzeichnen lasset, und in dem demnächstigen Justtst-
cationStcrmin rechtfertiget; im Widrigen wird belegte Subhasta-
tion ohne Weiteres vollstreckt werden.

Heide, den 26. October 1333.
<R. SO -

In fitlein copiae: Petersen.

Dritte und letzte Bekanntmachung.
Don Gerichtswegen gebiete ich A. C. S- Griebel, König!»

EtatSratb, Landvogt in Norderdithmarschen, R. v. D. u. D. Äc.,
euch sämmtlichen Gläubigern (iedoch mit gesetzlicher Ausnahme
der protocollirten) des verstorbenen Rolf Rolfs, wavl. in Lunde«,
und des verstorbenen Hans Rolfs, wayl. daselbst, so wie dev
Wittwe deS verstorbenen Peter Hinz, Anna, geb. Rolfs, wart,
daselbst, dev nachstehender Warnung: Daß ihr äst instantiam
deS Herrn Kirchspielvogts Nissen ,n Lunden, als OrtSobrigkeit»
nachdem die geringfügigen Verlassen schäften deS Rolf Rolfs, deS
Hans Rolfs und der Wittwe des Peter Hinz, Anna,-ged. Rolfs»
sämmtlich in Lunden, der concurSmäßigen Behandlung übergeben,
und von mir zur Regulirung dieser Massen das Creditrecht uni»
eventualiter processus gratuitus bewilligt worden, alle eure
an die abgedachten ConcürSmasscn zustehenden Forderungen und
Ansprüche und zwar iu Folge der mittelst allerhöchsten Rescripts,
st. st. Glückstadt den 2-. v. W., geschehenen Authorisation zur
Beschränkung der Angabeftist binnen e Wochen, a dato ultimae
publicationis hujus proclamatis, bey Strafe der Ausschließung
von diesen ConcurSmassen in der Kirchspielschreiberey zu Lunden
gesetzmäßig angebet und verzeichnen lasset.

Heide, den es. October 1333.
<L. 8.)

In fitleiu copiae: Petersen,
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Dritte und letzte Bekanntmachung.

Lern dir Wittwe des ünlä gst zu Scharrübagen, adlichen
Guts Eckbonn, »erstorbenen ErdpackterS und Zimmerman»- Iacob
Möller drin unterzeichneten Gerichte angezeigt, wie ffe nach dem
Tode ihre» genannten Ehemannes in dem Nachlasse Leffelden, mit

- Bewilligung der ihr bekannten Erben ihres Mannes, sttzen gcblie-
. den wäre, stc.jedoch jetzt Altern balder ffch genöthigt lebe, die

bisher von ihr bewohnteErvpachtSnellc zu verlaufen, um ffch mit
den Erben und ctwanizcn Gläubigern ihres verstorbenen Ehe-
mannes auseinanderzusetzen, und zu diesem Behufe um die Erlas-
sung eines landüdUchen ProclamS gebeten bat, diecr Bitte auch
bewandrcn Umständen nach Statt gegeben worden: Als werden
hiemittelst von Gerichts- und Rechtswegen alle diejenigen, welche
an den unlängst zu Scharrnbagen, üblichen Guts Eckboff, verstor-
benen Erbrachter und Zimmcrmann Jacob Möller und besten

- Be Kaffen scharr, namentlich an besten zu Scharrnbagen, adlichcii
GUISLckboff, belegenen ErdpachtSsteUe, Erb- und sonstige Ansprüche
Mid Forderungen zu habe» »ermevncn, ein - für allemal, mithin
peremtorie, und unter Comminution der desfalffzcn geschlichen

• Bestimmungen, aufgefordert, ffch mit diesen ihren Ansprüchen und
> Forderung,n innerhalb 12 Wochen, vom Tage der legten Be-

kanntmachung die eS ProclamS angerechnet, Auswärtige unter ge-
höriger Procurarurbeüellung, bey dem unterzeichneten Justitiariare
des adlichen Gut- Eckbvff zu melden, die zur Begründung ihrer
Ansprüche dienenden Documente im Originale zu xroducircn und
beglaubigte Abschriften davon bcvm ProresstonSprotocoll zurückzu-
laffen; demnächst aber weitere rechtliche Verfügung zu gewärti-
gen. Wornach ffch zu achten.

Kiel im Justitiariatc de- adlichen Guts Eckhoff, den ag.Octo-
ber 1933. Larstens.

Dritte und letzte Bekanntmachung. . . ,
Nachdem auf die unterm 13. October 1825 an den seit vielen

Zähren abwesenden Friedrich Lembke, eine» naiürlichen Sohn
der zur Gräbcrkalhe, Guts JerSbeck, verstorbenen Ehefrau Catha-
rina Elisabetb Doll, geborncn Mahler, und eventualiter an
Dosten LeibcScrben, von hier ans erlastene Edicralaufforderung,
weder der Abwesende, noch Erben von ihm, ffch gemeldet baden,
der Abwesende zufolge bcvgebrachten Taufschein» mir dem 4. d.
î sein 70. Lebensjahr zurückgelegt hat und Behuf der AuSIie.
ferung des aus dem Dollschen Testamente ihm angefallenen und
bisher für ibn verwalteten Vermögens an die substituirken Erben
die Erlassung eines nochmaligen ProclamS erforderlich geworden
ist: so wird der gedachte Verschollene, nach dem eingelieferten
Taufscheine 3i!rgtn Friedrich Christian CcmcCe benannt, oder,
faslä er nickt mehr am nebcn fern, sollte, seine eheliche DeScen-
d-nz, hicmir nochmals «ckicialirer aufgefordert, ffch binnen 12
Wochen, vom Lage der letzten Bekanntmachung dieses ProclamS
angerechnet, gehörig biefclbst anzugeben und auszuweisen, . oder...vor Verschollene kür todt erkläret und deru gewärtigen, baß der Verschollene für todt erkläret und der
ojsher für ibn verwaltete D-llschc Erbtheil ausschließlich de»
substikuirtcn Erben werde zugesprochen und ausgeliefert werden.
Wornach Derkommende ffch zu achten haben. '

Decretmn Ahrensburg, im Jultitiariak des adel. Guts JcrS-
deck, Len s. November 1333. •

: CL._SO Saft.
Dritte und letzte Bekannttnachung.

Don Gerichtswegen gebiete ich A. L. F. Griebel, Königlicher
EtatSratb, Landvozt in Nordcrdilbmarfchcn, R. v. D. und D.M.,
euch Len rech. abwesenden und unbekannten Erben, so wie auch
den Gläubigern (jedoch mit gesetzlicher Ausnahme der protocollir-
ten) der Wittwe Christina Lahns, früher vcrbcvrathet gewesenen
Hauschftdi, wavland am Westerdcichstrich, und des I-Hann Hin-

' rich Hauschildt wavland daselbst, bcv nachstehender Warnung:
»aê ihr, »ackdem bcrcgtc Dcrlaffenschasken einer gerichtlichen

, Behandlung unterzogen worden und bey der Geringfügigkeit der-
selben von mir das Crcditrcchk und eventiialiter processus gra-
tiiitus ist bewilligt worden, innerhalb 12 Wochen, vom Tage der
letzten Bekanntmachung dieses ProclamS angerechnet, und zwar
ihr Auswärtigen unter Bestellung gehöriger Aclenprvcnratur in
Hoc foro. eure E-b- und sonstigen Ansprüche in der Kirchspiel-
schreibcrev zu Büsum sub poena praeclusi et perpetui si-
lentii gehörig angebet und verzeichnen lastet. Wornach ihr euch
LU achten, Heide, den 2. November 1333. - *

. ... ' . (L. S.)
Iu tideiu copiae: n Bopfen.

— v6y6 —
Dritte und letzte Bekanntmachung.

Wegen rückständiger Herrschaftlicher MaaSbüller KoogeS-Pachr-
gelder stnd in Ermangelung anderer Gegenstände wardirt:

bey Andreas Christiansen in Riesuni, jetzt dessen Wittwe, 1,
Demald Landes, belegen im kleinen Kvbldaininer Kooge
sub No. 4 in der sogenannten süder Fenne, und -

bey Martin»-. Christiansen Ciihn in MaaSbüll, jetzt besten
Erben, das daselbst sub No, 37 stcstcnde Hans mit j De-
math unter dîr. si im Korn-Kooge telegenen Landes.

Da nun von vorzedachtcn Debitoren die Einlösung in der
ibnen frevgelastenen Frist nicht de chafft worden ist: so wird auf
Verlangen der König!. Landschreibercv zu Tendern ein übliches
SubbastativnSproclam hiedurch abgegeben und dadurch alle und
jede, besonders aber die hypothekarischen Gläubiger, welche gegen
den Verkauf vorangenihrter Ländereyen und Gegenstände Einwen-
dungen zu machen beabsichtigen, bey Verlust ihrer Rechte, aufge-
fordert, ffch Mit erwähnten Ihren Einreden innerhalb 12 Wochen,
nach der letzten Einrückung dieses ProclamS, in der hiesigen
LchnSvogtcv, unter Producirung ihrer Original-Documente und
Zurücklassung dcglaubtcr Abschriften von denselben, beym Pro-
seffionSprorocvll zu melden, auch, wenn ffe auswärtig sind, Pro-
curatoren zu den Acten zu bestellen und demnächst dar Weitere
zu gewärtigen.

• LehnSvogtey zu Riesinn, den 31. Oct. 1333.
M. Bedlessen.

Dritte und letzte Bekanntmachung.
Wann von dem Bürger undSchuhinachcimcister Thomas Han-

sen biefclbst angezcigk worden, daß im Schuld- und Pfandproto-
colle der Stadt HadcrSlebcn T. l., l'ag. igi, 192, 19-,, 194, 197
und 3n4, auf seinem Wohnhaus», belegen in NcuhaderSlebcn IN
der Badstuhenstraße sich No. 74, ,,ch annoch nachstehende, veral-
tete protocoIIaia bcffnden, welche, unerachict die auf denselben
lautenden Geldsiiminen vor längcrcrZeit derichligct worden, doch
nicht hätten im Schuld- und Pfandvrotolle dcllrt werden können,
weil die Originaldocumcnre, worauf dieselben stch begründen,
nicht vorhanden seyen, nämlich:

1) die von Andreas Bertelsen um Michaelis 1687 an H. D.
Möller.ausgestellte, den 7. April 1688 prolocolli.te Obliga-
tion aus 10Q Mr.:

2) die von Andreas Bertelsen um Martini 1694 an Jürgen Ra-
ben in Wandling ausgestellte, den 21. März 1700 xroiocol-
llrtc Obligation ans 140 Mr.; . -

3) die von Andreas Bertelsen um S- Petri 1699 an Andreas
Nielsen ln Sverdrup ausgestellte, den 24. July' 1700 protv-
colllrte Obligation auf 60 Mk.;

4) die von Asmns Petersen den 2. Januar 1707 an Hans
Dlcchmann ausgestellte, den 11. July 1-08 vrokocollirtc Db-

• ligation auf 40 Mk;
5) die von AStnitS Peterien den 19. Mär; I7II am bicffzcn

Herrn Probüen anHoSpitalSzeldcrn ausgestellte, den I.April
1711 protocollirre Obligation am reo Mk.:

6) die von Andreas Pcterscn in Folge des zwischen ihm und
den Er en des Jochim Ratze nntecni 2. Januar 1742 abge-
schlossenen, den 3. Fcbruar'1742 protocollirtcnErboecgleichs
der Bolilla Christine RatgcnS schuldige lebenslängliche Ver-
pffegung und nach und nach auszuzahlende Summe von
22-Mk.;

7) das unterm 27. Januar 1739 an Detlef Paul Mauder aus-
gestellte, den II. July 1759 prorocolltrte tuioriurn, als

n Vormund der unmündigen Margaretha Sophie SiebkcS,
Tochter des Bürgers Hinrich Sicbke, deren Vermögen 27
Rlblr. 14 ßl: Cour. beträgt;

auch deshalb um Abzebunz eines Mortiffcationsproclams gebelen
hat: als werden hiedurch nach Allerhöchster Authorisation vom
23. v. M. alle und iede, welche wegen gedachter Tprotocollirter
Pöste Forderungen und Ansprüche irgend einer Art zu haben
bcrmcyncn, bev Vermeidung der Ausschließung, der Woniffca-
tion und der Tilgung im Schuld- und Pfandvrotocolle, percinro-
risch geladen, sich innerhalb 12 Wochen, vom Tage der letziey
Bekanntmachung dieses ProclamS angerechnet, und zwar Auswär-
tige unter Bestellung eines gehörig bevollmächtigten procuratu-
pis ad acta, bcvm ProfesstönSoroiocoUc im hieiigen Stadt,ccre-
tariate zu melden und ibre Ansprüche geltend zu machen.

Hader-leben, den t. November 1333. -
Biirgerwelffer und Rath.

Schrader.
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